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Bildungsniveau steigt in der Gesamtbevölkerung  -

konstant tief in der Sozialhilfe
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Quelle: BFS, Sozialhilfestatistik und Strukturerhebung 2020

95%-Ziel

30% der Sozialhilfebeziehenden haben ungenügende Grundkompetenzen
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Potential der Sozialhilfebeziehenden

Å тлΨллл {ƻȊƛŀƭƘƛƭŦŜōŜȊƛŜƘŜƴŘŜ ƪǀƴƴǘŜƴ ŘǳǊŎƘ 
Bildungsmassnahmen ihre Arbeitsmarktchancen erhöhen. 
(Umfrage SKOS 2017)

Å Sozialhilfebeziehende werden häufig mit kurzfristigen 
Massnahmen in den ersten oder zweiten Arbeitsmarkt integriert. 
Dieser erweist sich oft als Sackgasse ohne langfristige 
Perspektive.

Å SVEB und SKOS lancieren 2019 die Weiterbildungsoffensive 
(WBO). Das Potential der Weiterbildung als Integrations-
massnahme soll stärker genutzt werden.
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Die 4 Ebenen der Weiterbildungsoffensive

- Fachliche Ebene (Sozialdienste)

- Institutionelle Ebene (Zusammenarbeit mit dem Bildungsbereich)

- Wirtschaftliche Ebene (Zusammenarbeit mit Wirtschaftsvertretern)

- Politische Ebene (Vorstösse für gesetzliche Anpassungen)
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Fachliche Ebene : Zielgruppen

Å Primäre Zielgruppe: Sozialdienste in Städten, Gemeinden und 
Regionen. 

Å Sekundäre Zielgruppe: Sozialhilfebeziehende mit Förderbedarf in den 
Grundkompetenzen und / oder ohne Berufsabschluss. 
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Niederschwellige 
berufliche 

Qualifikation

Grundkompetenzen

Zielsetzung: Verbesserung der gesellschaftlichen
Teilhabe, Weiterbildungsfähigkeit 
Fördergrundlage: Weiterbildungsgesetz

Zielsetzung: Deutliche Erhöhung Arbeitsmarktchancen 
durch Erwerb von beruflichen Kompetenzen
Fördergrundlagen: AviG (AMM), Branchenfonds, BBG, 
Sozialhilfe

Zielsetzung: Nachhaltige Arbeitsmarktintegration durch 
relevante berufliche Qualifikation
Fördergrundlage: Berufsbildungsgesetz

Berufs-
abschluss

Qualifizierungsmodell
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Vorgehen

Assessment Bildungsplan Bildung

Å Die Sozialhilfe stellt sicher, dass alle Sozialhilfebeziehende eine 
Standortbestimmung erhalten und, sofern sinnvoll, ein 
verbindlicher Bildungsplan erarbeitet wird.

Å Die Bildung erfolgt im Rahmen der Regelstrukturen des 
Weiterbildungs- und Berufsbildungssystems.

Begleitung
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10 Mitwirkende: 

Å9 Sozialdienste: Biel BE, Dietikon ZH, Dorneck SO, Eschlikon TG, Kanton 
Glarus GL, Hochdorf/Sursee LU, Ittigen BE, Niederönz BE, Wohlen BE

ÅPartnerschaft mit Kanton Tessin

6 Expert*innen begleiten die Sozialdienste 

Åje 1 Person aus Sozialhilfe und Bildung pro Sozialdienst

Begleitgruppe mit Vertreter*innen von: 

ÅArbeitgeberverband, SECO, SBFI, Gewerkschaftsbund, Städteverband, 
Gemeindeverband, SODK, KBSB, SEM, IKW, SI Sozialpolitik, DV Lesen 
und Schreiben

Akteur*innen WBO-Projekt 2019-2021
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{ƻȊƛŀƭŘƛŜƴǎǘŜ ǿǳǊŘŜƴ ǳƴǘŜǊǎǘǸǘȊǘ ŘǳǊŎƘΧ

ÅBeratungund Begleitung zum Aufbau von Kooperationenzur 
Wirtschaft, Beratungsstellen und Weiterbildungsanbietenden

ÅBereitstellung von Praxisinstrumenten und Vorlagen, z.B. zur 
Durchführung von Standortbestimmungen sowie der Planung von 
Bildungsmassnahmen

ÅWorkshops und Austauschtreffen für Leitungspersonen und 
Sozialarbeitende
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Å Erstgespräche mit Sozialdiensten durch Projektleitung SKOS / SVEB 
zur Klärung der Projektteilnahme (Ende 19)

Å Vertiefte Situationsanalyse mit Expert*innen vor Ort inkl. 
Zieldefinition: Wie soll die Förderstruktur zu Projektende aussehen, 
welche Ziele sollen erreicht werden? (Frühling 20)

Å Bildung interner Arbeitsgruppen und Aufnahme der Arbeiten (ab 
Sommer 20 ςEnde 21)

Projektaufbau
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Å Workshops und Austauschtreffen für die teilnehmenden Sozialdienste

Å Instrumentezur Einschätzung des Bildungsstandes angewendet / 
entwickelt

Å Interne Instrumente überarbeitet (Situationsanalyse und Intakebericht
um das Thema Bildung präzisiert) und Prozesse angepasst (Intakephase, 
Beratungsphase, interne Austauschgefässegeschaffen)

Å KonzeptionelleArbeit geleistet (Leitfaden zur Förderung der Bildung im 
Beratungsprozess, Angebotslandkarten erstellt)

Å Sozialarbeitendegeschult und sensibilisiert

Å Vernetzung mit Akteur*innen (Bildungsanbietende, kantonale 
Bildungsdirektion, Berufsberatung etc.)

Getroffene Massnahmen
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Å Dem Aufbau von Förderstrukturen geht eine intensive 
Vorbereitungsphase in jedem Sozialdienst voraus (Sensibilisierung, 
Klärung der Verantwortlichkeiten, Aufbau Projektteam, 
Zieldefinition).

Å Gemeinsamkeiten in der Zielsetzung: Systematisch 
Grundkompetenzen / Bildungsstand erkennen und Bildungswege 
planen und begleiten, Angebotsübersicht erstellen.

Å Unterschiede bestehen v.a. betreffend Vernetzung (z.B. mit interner 
Fachstelle, Kanton, Arbeitgebende, etc.). Diese resultieren aus 
unterschiedlicher Organisation und Rahmenbedingungen Ą

kontextabhängige Ergebnisse.

Fazit 1
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Å Bewusster und systematisierter Umgang mit dem Thema Bildung in 
den Sozialdiensten dank WBO.

Å Das Teilen von Instrumenten, Abläufen und Erfahrungen war 
gewinnbringend. Die erarbeiteten Konzepte, Prozesse und Instrumente 
sollen auch anderen Sozialdiensten zur Verfügung stehen.

Å Sichtbarmachen von bisher nicht bekannten Bildungsangeboten und 
Identifizieren von Angebotslücken hat zu neuen 
Zusammenarbeitsformen geführt (z.B. Sozialdienst Dietikon ςEB 
Zürich). 

Å Vernetzung mit kantonalen Bildungsdirektionen hat den Aufbau 
niederschwelliger Angebote ermöglicht (z.B. LernloftEschlikon)

Fazit 2
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Å Gute Vernetzung im Bereich sozialer und beruflicher Integration vorhanden. 
Vernetzung mit dem Bereich Bildung muss hingegen aufgebaut werden.Das 
Zusammenbringen der Bereiche Soziales und Bildung braucht Zeit.

Å Begleitenvon Bildungswegen.

Å Knappe zeitliche und finanzielle Ressourcen in den Sozialdiensten. 
Konkurrenz mit anderen Prioritäten.

Å PolitischerRückhalt in der Gemeinde teilweise fehlend.

Å Projektarbeitmit Personen in Leitungsfunktion. Einbezug der Basis 
(fallführende Sozialarbeitende) ist herausfordernd.

Å In kleineren Sozialdiensten gibt es wenig Klient*innen, die das Potential 
und/oder die Motivation für eine Aus-/Weiterbildung haben.

Herausforderungen
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Grundkompetenzen

Bericht März 2019
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Neues Merkblatt:                             Digitale Grundversorgung

Um die digitale Grundversorgungvon
unterstützten Personen sicherzustellen,
sollen die Kosten für eine bescheidene
IT-Grundausstattung und den Besuch
von Kursenzum Erwerb von IT-Grund-
kompetenzen als situationsbedingte
Leistungen (SIL) durch die Sozialhilfe
übernommenwerden.

üWir lernenweiter
üEinfachbesser/besserjetzt

https://wir-lernen-weiter.ch/
https://www.besser-jetzt.ch/
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Indirekte Bildungskosten: Neuer Bericht erscheint Ende Juni

Alter 25-29 30-39 40+ Total

Reguläre

Ausbildung

3 422 1 349 367 5 138

Verkürzte

Ausbildung

1 302 618 339 2 259

Direkt zur 

Abschlussprüfung

486 1 119 1 015 2 620

Validierung 42 212 388 642

Total 5 252 3 298 2 109 10 659

wǳƴŘ урΩллл !ōǎŎƘƭǸǎǎŜ ƛƳ .ŜǊŜƛŎƘ {Ŝƪ LLΣ 
davon Erwachsene über 25: 

Quelle: Berufsbildung in der Schweiz, Fakten und Zahlen 2020, SBFI. 
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Wer unterstützt Erwachsene in Ausbildung

ÁKantonale Stipendien : rund 48ô000 Beziehende werden gesamt 385 Mio

CHF unterstützt, 2/3 im Bereich Sek II. 3ó200 Stipendien gehen an 

Personen ab Alter 25 in einer beruflichen Grundbildung.

Á Innovative Programme und Projekte der Kantone zur Förderung der 

Berufsbildung von Erwachsenen.  

ÁAusbildungszuschüsse der ALV: Rund 900.

ÁUmschulungen in der IV: Rund 9ô000.

ÁBranchenspezifische Fonds und Bildungsoffensiven.

ÁExistenzsicherung durch die Sozialhilfe, subsidiär zu den vorgelagerten 

Leistungen. 

20

Quellen: Das Stipendienkonkordat der EDK (EDK 2021);  Direkte und indirekte Bildungskosten 

(SBBK, 2022, noch nicht veröffentlicht); IV-Statistik 2021 (zusätzliche Auswertung des BSV). 

https://edudoc.ch/record/213271/files/kurzinfo_stipendien_d.pdf
https://www.bsv.admin.ch/bsv/de/home/sozialversicherungen/iv/statistik.html
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Modell Stadt Zürich
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Institutionelle Ebene : Zusammenarbeit mit Bildungsbereich

ÅZusammenarbeit mit der interkantonalen Konferenz für Weiterbildung (IKW)

ÅGemeinsame Workshops von Fachleuten aus den Bereichen Bildung und 

Soziales. 

ÅBessere Koordination mit Bildungsinstitutionen auf kantonaler Ebene
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Wirtschaftliche Ebene

ÅRunder Tisch der SKOS mit Gewerbeverband und Arbeitgeberverband 
im Dezember 2021 zum Thema «berufliche Integration von 
Sozialhilfebeziehenden». 

ÅKontakt mit Gastrosuisse. 

ÅFörderung der Zusammenarbeit auf lokaler und kantonaler Ebene.
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Politische Ebene

ÅVorstösse in der Behandlung des BFI-Kredits 2021-2024.

ÅVerdreifachung der Mittel für die Förderung von Grundkompetenzen.

ÅExplizite Erwähnung der Sozialhilfe im Grundsatzpapier 2021-2024. 

üJetzt sind Initiative und Kreativität gefragt (Artikel von M. Aebischer , Präsident 
SVEB: Kantone müssen das zusätzliche Geld abholen. 

https://www.sbfi.admin.ch/dam/sbfi/de/dokumente/2020/06/grundsatzpapier-21-24.pdf.download.pdf/grundsatzpapier_2021-2024_d.pdf
https://www.ep-web.ch/fileadmin/user_upload/EP_N01_2021_Aebischer_de.pdf
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Ausblick

Folgeprojekt in Planung ab Herbst 2022 

Å Mehr teilnehmende Sozialdienste > klarer definierte Dienstleistung 

Å Eigenes Projekt in der Suisse romande

Å Teilprojekt zur Verbesserung der Zusammenarbeit zwischen 
Sozialhilfe und kantonalen Bildungsdirektionen / kantonalen 
Programmen Grundkompetenzen

Å Teilprojekt zur Verbesserung der Zusammenarbeit zwischen 
Sozialhilfe und Wirtschaft via branchenspezifische 
Qualifizierungsangebote.
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WeiterführendeLinks / Unterlagen 

ÅPositionspapier «Arbeit dank Bildung» 

ÅCheckliste«Kenne ich die Kompetenzen meiner Klient*in»

ÅReportageübers Zentrum für Soziales ZENSO und die WBO

ÅZeitungsartikelüber die Stadt Dietikon und die WBO

ÅInternetseiteder Gemeinde Eschlikon mit Informationen zur Lernloft
Eschlikon

ÅArtikelüber die Grundkompetenzförderung im Kanton Glarus

https://skos.ch/fileadmin/user_upload/skos_main/public/pdf/medien/medienkonferenzen/2018_medienkonferenz/2018_Arbeit_dank_Bildung.pdf
https://skos.ch/themen/bildung/wbo/workshop-mit-sozialdiensten
https://alice.ch/de/informiert-bleiben/newsroom/detail/mit-dem-kursbesuch-die-lust-am-lernen-wieder-entdeckt/
https://www.limmattalerzeitung.ch/limmattal/region-limmattal/dietikon-stadt-will-mehr-weiterbildung-fuer-sozialhilfebezueger-ld.2257307
https://www.eschlikon.ch/leben/freizeitangebote/lernloft.html/459
https://www.smartglarus.com/storys/171einfach-besser187-kampagne-foerdert-grundkompetenzen
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Möchten Sie sich näher mit dem Thema Bildung in der Sozialhilfe auseinander 
setzen? 
Möchten Sie mit dem Sozialdienst am WBO-Projekt ab Herbst 2022 
teilnehmen?
Haben Sie Fragen oder Anmerkungen? 

Melden Sie sich bei:

Markus Kaufmann
markus.kaufmann@skos.ch, Tel: 031 326 19 14

Kontakt

mailto:markus.kaufmann@skos.ch


Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Christoph Eymann, Präsident SKOS

Markus Kaufmann, Geschäftsführer SKOS
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1 Bildung und Arbeit im
Sozialdepartement
Zürich
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Organigramm Sozialdepartement
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2016: Ausgangslage für «Arbeitsmarkt 2025»

Sozialhilfequote Stadt Zürich fast stabil bei 5.2%, 

aber:

-mehr neue und weniger abgelöste Sozialhilfefälle

- längere durchschnittliche Unterstützungsdauer

- leicht steigende Kosten

-Arbeitsmarkt für Geringqualifizierte immer 

schwieriger

-mehr Arbeitslose und Aussteuerungen
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Fokus «Arbeitsmarkt 2025»

Zwei Strategien unter einem Dach

«Fokus Arbeitsmarkt 2025» 

des Sozialdepartements

«Fokus 

Arbeitsmarkt 2025»

Strategie 

berufliche 

und soziale 

Integration

Bildungsstrategie

Grund -, Nachhol - und Weiterbildung

Beratung und Begleitung
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2 Strategie «berufliche 
und soziale Integration»
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Die neue Strategie zur beruflichen und sozialen Integration

Beratung, Befähigung und Motivation im Zentrum

ïChancen von Geringqualifizierten auf dem 

ersten Arbeitsmarkt können wir nur nachhaltig 

verbessern, wenn wir ihre Qualifikation 

verbessern . 

ïMotivation ist zentral für den Erfolg. Wer sich 

qualifizieren will, muss Neues lernen. Das 

funktioniert nicht mit Zwang , sondern nur aus 

eigenem Antrieb der Betroffenen. 



Erlangung der Arbeitsmarktfähigkeit am Beispiel der Stadt Zürich

TKöS, Anna-Katharina Thürer

Stadt Zürich

Soziale Dienste

08.06.2022

Seite 37

Die neue Strategie zur beruflichen und sozialen Integration

Beratung, Befähigung und Motivation im Zentrum

Die Teilnahme an Programmen zur 

beruflichen Integration ist für die 

allermeisten 

Sozialhilfebeziehenden seitdem 

freiwillig.


